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Amttictze WekarrntmacHurrgerr.

Amtsversammlung.
Am Samstag,  den 12 . Mai 1888 , vormittags 8 Uhr , ft >det eine

Sitzung der Amts Versammlung auf hiesigem Rathaus statt , bei welcher

nach dem bestehenden Turnus die Gemeinden Calw , Altbulach , Altburg , Alt-

hengstett , Bergorte , Breitenberg , Dachtel , Deckenpfronn , Gechingen , Hirsau,

Hornberg , Liebenzell , Martinsmoos , Möttlingcn , Neubulach , Neuhengstett,

Neuweiler , Oberhaugstett , Oberreichenbach , Ostelsheim , Simmozheim , Stamm¬

heim und zwar Calw mit sechs , Althengstett , Deckenpfronn , Stammheim je

mit zwei Stimmen , die übrigen Gemeinden je mit einer Stimme stimm¬

berechtigt sind.
Die Ortsvorsteher der nicht stimmberechtigten Gemeinden sind eingeladen,

der Amtsversamwlung mit beratender Stimme anzuwohnen . Die Ortsvor¬

steher von Calw , Althengstett , Deckenpfronn und Stammheim werden aufge¬

fordert , für die Erwählung der Amtsveisammlungsdeputierten pro 1888/89

alsbald Sorge zu tragen und das Wahlergebnis hieher anzuzeigen.
Gegenstände der Beratung sind:

1) Mitteilung des Ergebnisses der Abhör der Amtspflegerechnung pro 1886/87.

2 ) Mitteilung der Uebersicht über die Einnahmen und Ausgaben der Amts¬

pflege und deren Cassenbestand am 1. Oktober 1887 und 1. April 1888-

3) Amtsvergleichung pro 1887/88.

4 ) Festsetzung der Amtsvergleichungstaxe pro 1888/89.

5 ) Amtskörperschastsetat pro 1888/89.
6 ) Feststellung eines Plans für die Vornahme der freiwilligen Visitationen

der Maße , Gewichte und Wagen.

7 ) Belohnung der Gemeindebeamten für Einquartierungsgeschäfte.

8) Revision des Turnus für die Beschickung der Amtsversammlung.

9 ) Maßregeln gegen das Stromerthum.

10 ) Gesuch der Gemeinde Simmozheim um einen Beitrag zu den Kosten

ihrer 1887 ausgeführten Quellwasserleitung.

11 ) Mitteilung der von der Landarmencommisfton seit der letzten Amts¬

versammlung gefaßten Beschlüfte.

12 ) Verschiedene periodisch wiederkehrende Wahlen.

13 ) Belohnung der Farrenschaukommissionsmitglieder.

14 ) Einige minder wichtige Gegenstände.

Calw,  7 . Mai 1888 . K . Oberamt.
Supper.

Die Hemeinde - und Stistungsöehörden
werden auf die Verfügung der Ministerien des Innern und der Finanzen,

betreffend die Vergebung von Leistungen und Lieferungen in den Departements

des Innern und der Finanzen vom 19 . April 1888 , Regierungsblatt Seite

163 , hiedurch besonders aufmerksam gemacht und wird denselben empfohlen,

bei der Vergebung von Leistungen und Lieferungen diese Bestimmungen gleich¬

falls zur Anwendung zu bringen.
Calw,  4 . Mai 1888 . K . Oberamt.

Supper.

Amtliche KeLanuInmchrmg,
betreffend die Durchführung des Vauuufallverstcherungsge-

setzes vom 11. Juli 1887.
Es ist in letzter Zeit mehrfach vorgekommen , daß Anmeldungen selbst¬

ständiger Gewerbetreibender ( Schreiner , Schlaffer , Schmiede ) zu der württ.

Baugewerksberufsgenoffenschaft stattgefunden haben.
Zur Belehrung wird bekannt gegeben:

Schreiner sind der Holz , und Schlaffer der Eisen - und Stahlberufsgenoffen¬

schaft seit 1 . Januar 1887 für den Fall zugeteilt , daß sich ihre Betriebe auf

Bauarbeiten  erstrecken und sie, wenn auch nur vorübergehend , Lohn¬

arbeiter beschäftigen . Arbeiten solche ohne Gehilfen , so unterliegen sie für

ihre Person der Versicherungspflicht nicht.
Schmiede sind nur dann versicherungspflichtig , wenn der Betrieb ein

fabrikmäßiger ist , oder in demselben mehr als 10 Arbeiter beschäftigt werden.

Nur in Regie  bauarbeiten gehören Schreiner - und Schlaffer arbeiten
in den Bereich der Baugewerksberufsgenoffenschaft und sind hiefür die

Lohnnachweisungen auszustellen und quartalweise an das Oberamt einzusenden.
Den 5 . Mai 1888 . K . Oberamt.

Supper.

Tecegvanrnre.

Berlin,  5 . Mai , nachm . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt : Der

Kaiser  fühlte sich heute früh nach gut verbrachter Nacht recht wohl,

die Temperatur , welche gestern Abend niedriger war als je zuvor ( während

der im Bette zugebrachten letzten Wochen stellte sich dieselbe durchschnittlich

auf 38,2 °) , betrug heute früh 37,2 °. Die Kräfte nehmen täglich zu , so daß

der hohe Patient ohne Anstrengung gestern Steh - und Gehversuche macheu

konnte . Diese Versuche sollten heute in größerem Umfang fortgesetzt werden.

Voraussichtlich werden dieselben den Uebergang zu völlig unbehinderter Körper»

Feuilleton.

Die Aande des Alules.
Roman aus dem Englischen von Mar v. Weifenthur «.

(Fortsetzung .)
„Der Zug ist im Eisenbahnhandbuch angegeben , Frau Smith " , betonte Mary

mit Bestimmtheit.
„Das mag sein , es kommen aber Irrungen in demselben vor " , lautete die

Antwort.
„Dann will ich nach der Eisenbahnstation gehen und mich selbst erkundigen " ,

erklärte Mary , indem sie nach Hut und Mantel griff, welche Gegenstände im Vor¬

zimmer hingen.
Die Haushälterin vertrat ihr den Weg.
„Was soll das heißen ?" herrschte Mary sie an . ^
„Die Befehle Ihres Herrn Vaters lauten dahin , daß wir Sie in Ihrem ge¬

schwächten Gesundheitszustand auf das Sorgsamste behüten müssen , und die Eisen¬

bahnstation ist ein viel zu lärmender Aufenthaltsort , als daß es für sie gut sein

könnte , sich dorthin zu begeben . Sie thun am besten daran , nur im Garten spazieren

zu gehen !"
„Frau Smith " , erklärte Mary mit Bestimmtheit , „ich kehre heute nach Hause

zurück und werde in dieser Angelegenheit natürlich so handeln , wie es mir geeignet

erscheint. Mein Vater wird mir jedenfalls seinen Wagen entgegenschicken zu dem

Zuge , welchen benutzen zu wollen ich ihm angegeben habe . Wollen Sie daher so

freundlich sein, Hanna , beim Einpacken meiner Effekten zu helfen . Ich begreife nicht,

wie sie es wagen durste , meinen Befehlen zuwider zu handeln , denn ich hatte sie

gestern schon beauftragt , meine Koffer zu ordnen !"

Frau Smith stellte sich anscheinend gehorsam zurück, während Mary sich in

das Frühstückszimmer begab , um den Kaffee einzunehmen . Nach einer Weile wieder

in ihre Gemächer zurückkehrend, fand sie jedoch, daß auch nicht ein Stück eingepackt
worden war.

Sie klingelte heftiger , als es sonst ihre Gewohnheit war , und sowohl Hanna,

als auch Frau Smith stürzten eilfertig herbei.
„Wie kommt es, daß meine Befehle nicht befolgt werden ?" fragte Mary scharf.

„Reden das gnädige Fräulein von dem Befehl , die Koffer zu packen?" ent-

gegnete Frau Smith , während Hanna sichtbar ängstlich dastand.
„Gewiß ! Es ist mir ganz unerklärlich , weshalb man einer so klaren und be¬

stimmt ausgesprochenen Weisung nicht sofort nachgekommen ist. Natürlich muß

ich meinen Vater davon verständigen . Ich werde mich zu Fuß nach der Eisen¬

bahnstation begeben , da , nach allem Vorgefallenen zu schließen, Sie es unterließen,

einen Wagck zu beordern ."
„Wir haben es allerdings unterlassen , gnädiges Fräulein " , entgegnete Frau

Smith , nun ihrerseits etwas beunruhigt . Mary aber wandte sich ab , verließ das

Zimmer und ging über die Treppe ins Vorzimmer hinab . Zu ihrer Ueberraschung

fand sie, daß die Hausthür abgeschlossen und der Schlüssel daraus entfernt worden war.

Jähe Furcht erfaßte sie. Was konnte das zu bedeuten haben?
„Oeffnen Sie die Thür , Hanna , sie ist abgeschloffen !" befahl sie dem hinter

ihr herschreitenden Mädchen.
„Abgeschlossen ? Ah , dann muß ein Grund dafür bestehen. Herr Fuchs , der

alte Mann , welcher unfern Garten in Stand setzt, sagte mir neulich , er werde sich

bemüssigt sehm , unsere Hausthür abzuschließen , wenn es wegen herumstreichenden

Gesindels für uns nicht ratsam sei, hinauszugehen . An Ihrer Stelle würde ich nicht

darauf bestehen, gerade heute zu reisen , gnädiges Fräulein ."
Mary sah sie scharf an . Eine seltsame Auflegung überkam sie. Was konnte

das zu bedeuten haben ? War sie denn hier eine Gefangene?
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bewegung im Zimmer wie Freien bilden . Der Appetit ist rege . Hiernach
kann das augenblickliche Befinden als ein befriedigendes und nach den in der
letzten Zeit gehegten Besorgnissen recht erfreuliches bezeichnet werden.

Berlin,  6 . Mai . ( 6 .25 N .) Der Kaiser empfing heute Nachmittag
den Besuch der kronprinzlichen und der Meiningenschen Herrschaften , sowie
des Prinzen Heinrich , welche von 1 bis 3 Uhr im Charlottenburger Schlöffe
verweilten , und conferierte darauf mit dem Oberceremonienmeister Grafen
Eulenburg . Die Kaiserin begab sich mit den Prinzessinnen Töchtern vormit¬
tags 11 Uhr nach Berlin , um dem Primen Wilhelm , ältesten Sohne des
kronprinzlichen Paares , zu seinem heutigen Geburtstage zu gratulieren . Sie
trafen dort mit der Kaiserin Augusta  zusammen , die ebenfalls ihre
Glückwünsche abstatteten . Bei der Rückfahrt machte die Kaiserin Victoria
dem Cultusminister v. Goßler einen Besuch . Der Kronprinz conferierte
gestern Nachmittag mit dem Chef der Admiralität v . Caprivi , dem General
Grafen v . Waldersee  und dem Professor Gneist.

7
?r> Gcrges -Weuigkeiten.

* Calw,  7 . Mai . Am 4 . ds . abends holte sich der 53 Jahre alte,
in der Fabrik der HH . Staelin  in Tanneneck wohnende Fabrikarbeiter
Jakob Din gl er von Ebhausen in der Stadt Brot . Auf dem Heimwege
bemerkte er , daß Jemand ihn verfolge . Nichts Gutes ahnend , wollte er in
der Nähe der Wirtschaft z. Krappen umkehren , als plötzlich sein Verfolger,
der sich an einen Baum gedrückt hatte , hervorsprang und 4 Schüsse aus einem
Revolver auf ihn abgab . Der Angegriffene , welcher an der Brust — in der
Herzgegend — und am linken Oberarm nicht unerheblich verletzt ist , befindet
sich im Spital und ist nicht außer Lebensgefahr . Derselbe ist Vater von 4
Kindern , welche mit ihrer Mutter in Ebhausen wohnen . Nach der bestimmten
Aussage des Verletzten ist der Thäter der 25 Jahre alte ledige Fabrikarbeiter
Joh . Gg . Schill von Ebhausen und hier wohnhaft . Derselbe ist flüchtig
und konnte bis jetzt keine Spur von ihm ermittelt werden . Wie man hört,
soll Schill durch Dingler 's Veranlassung , indem derselbe einige Ungehörig-
keiten von ihm meldete , von der Arbeit entlassen worden sein.

Hofen,  2 . Mai . Heute vormittag wollte sich der 23 Jahre alte K.
M . auf einer Wiese mittelst Revolvers erschießen . Die Kugel drang jedoch
nicht ein , sondern prallte am Schädel ab . Als der Lebensmüde seinen Zweck
nicht erreicht sah . wandte er sich dem Neckar zu und sprang hinein , scheint
sich aber eines besseren besonnen zu haben , denn er suchte selbst das Ufer
wieder zu gewinnen . Derselbe wurde in das Bezirkskrankenhaus verbracht.

Heilbronn,  2 . Mai . Die Neck.-Z . schreibt : Bei den im ganzen
Reich gleichmäßig bestehenden gesetzlichen Vorschriften über die Beurkundung
des Personenstandes und die Eheschließung dürfte der Fall einer Doppelehe,
wie er in den letzten Tagen hier aufgedeckl wurde , wohl einzig dastehen.
Ein seit mehreren Jahren hier beschäftigter Graveur hatte im Jahr 1883,
kaum 21 Jahre alt , in St . sich mit einer Altersgenossin verheiratet . Gleich
nach den Flitterwochen zog es die junge Frau vor , ihr Leben in der bisherigen
ledigen Weise weiterzuführen , wovon der Ehegemahl zwar nicht sehr erbaut
zu sein schien , sich aber doch darein fand und der guten Stadt St . sowie
seinem angetrauten Weibe den Rücken kehrte . Hier in Heilbronn führte er
sich als „ Junggeselle " ein , was ihm bei seinem jugendlichen Alter nicht schwer
ward . Bald erwachte in ihm die Lust nach einer neuen Lebensgefährtin und
im Jahre 1887 beschloß er , eine zweite Ehe einzugehen . Die von ihm bei¬
gebrachten Papiere waren echt , der Inhalt derselben zweckentsprechend und so
vollzog der Standesbeamte anstandslos die Trauung . Nach wenigen Monaten
aber kamen die Behörden infolge wechselseitiger Mitteilung der Standesver¬
hältnisse darauf , daß ein vorgelegter Auszug aus dem Familienregister der
Stadt St . nicht vollständig sei, da derselbe über die frühere , noch zu Recht
bestehende Ehe des angeblichen Junggesellen nichts enthielt.

Ulm,  4 . Mai . Der Besitzer einer hiesigen Kunstmühle bemerkte schon
seit längerer Zeit einen Abmangel in seiner immer verschlossenen Ladenkasse,

ohne daß es ihm gelungen wäre , den Dieb , welcher sich nach und nach 400
aus der Kasse holte , zu entdecken . Vor einigen Tagen lenkte sich nun der
Verdacht der Thäterschaft auf einen 15 Jahren alten Müllerlehrling , welcher
zum Anheizen des Ofens morgens das Komptoir allein betrat . Derselbe
war nach hartnäckigem Leugnen geständig , seinem Dienstherrn nach und nach
die Summe von etwa 200 gestohlen zu haben , hievon fanden sich 57
hinter Mehlsäcken unter einer Treppe versteckt vor , den Rest von etwa 140
behauptete er seiner in Langenau lebenden Mutter zugeschickt , teilweise per¬
sönlich übergeben zu haben . Der Dieb ist verhaftet.

ISny,  3 . Mai . Gestern Abend 5 Uhr spielte sich im Polizeizimmer
des hiesigen Rathauses ein aufregender Vorfall ab . Ein durch den Wacht-
meister Kicherer wegen Bettelns verhafteter Stromer sollte hier vor Ab¬
führung in den Arrest den Inhalt seiner Taschen u . s. w . zur einstweiligen
Verwahrung abgeben . Ueber diese Zumutung geriet der Mann in solche
Wut , daß er eiligst seinen eichenen Stock ergriff und damit wie toll auf den
Wachtmeister einhieb . Es entwickelte sich ein heftiger Kampf , bei welchem
beide zum Fallen kamen . Der Stadtschultheiß eilte herzu . Die Lage nahm
aber einen wirklich gefährlichen Karakter an . als der Stromer , in einer Ecke
des Lokals eine alte Muskete mit aufgepflanztem Bajonett erblickend , diese
erfaßte und auf beide Beamte eindrang , mit der Drohung , Alles niederzustechen.
Glücklicherweise gelang es dem Stadtschultheißen sowohl als dem Polizei¬
wachtmeister , die Thüre zu erreichen und aus dem Wachlokale zu kommen.
Später konnte der gefährliche Mensch gefesselt werden . Der Wachtmeister
mußte sofort in ärztliche Behandlung genommen werden ; außer Striemen
und Beulen im Gesicht und an der Stirne zeigten sich am Hinterkopfe nicht
unbedeutende Quetschungen , namentlich aber ein Loch . Eine Gefahr für sein
Leben ist indes ausgeschlossen . Der Thäter , welcher heute an das Amtsge¬
richt ausgeliefert wurde , ist ein gewisser Surri aus Bayern , dem Stande
nach Goldschmied , bezw . Skribent . Er war Tags zuvor in Kempten aus
mehrwöchentlicher Haft entlassen worden . Nach seinen Angaben war er , von
einer Stromerbande in Kempten dazu veranlaßt , nach Jsny gereist mit dem
festen Vorsatze , bei einer Begegnung mit dem berüchtigten Jsnyer Polizei¬
machtmeister , dem Schrecken aller Stromer , es diesem „ abzuthun " '

Salzburg,  3 . Mai . Das Salzb . Volksbl . berichtet : Hr . Joseph
Zulehn er,  Kaufmann in Salzburg , fuhr gestern vormittags 10 Uhr mit
seinem ältesten Sohne Joseph nach dem Drachenloch , um von dort zu Fuß
weiter gegen die „Bachkaser " zu wandern . Der Weg dahin ist sonst völlig
gefahrlos ; gestern jedoch war er in seinem oberen Teile ( Lawinen hatten
Baumstämme und Steingerölle zu Fall gebracht ) ungangbar . Zulehner suchte
nun einen anderen Ausweg nach dem sogen . Jägerhause , verirrte sich dabei
und erklomm nach mühevollem Steigen envlich ein Bergköpfel . Als Vater
und Sohn von diesem Köpfet gegen den Roßboden abstiegen , kamen sie an
kleine Felswände . Zulehner ,jun . stieg über eine solche Wand von höchstens
zwei Metern Höhe voraus ab , stemmte dann seinen Alpenstock gegen den
Felsen , um auf diese Art einen Stufen zu bilden , mit dessen Hilfe der Vater
leichter sollte Nachfolgen können . Zulehner trat auch in der That auf den
Bergstock seines Sohnes , rutschte jedoch im selben Augenblicke ab und stürzte,
noch im Falle den Sohn mit sich reißend , hinunter . Als sie endlich stille
lagen , erhob sich der Sohn und sah zu seinem Entsetzen , daß der Vater aus
einer klaffenden Kopfwunde blutend , regungslos neben ihm lag . Das eine
Auge war geschlossen , das andere stand weil offen , doch war der Blick völlig
verglast . Nachdem der Sohn mit zitternden Händen die Wunden des Vaters
notdürftig verbunden hatte , eilte er , so rasL ihn seine Füße trugen , nach
Schellenberg . Der Bürgermeister von Schellenberg entsendete sofort 12 Mann
nach der Unglücksstelle . Als sie dieselben erreichten , war Herr Zulehner
bereits tot;  er hatte sich beim Sturze die Schädeldecke zertrümmert.

Gottesdienst am 10. Mai.
Himmelfahrtsfest.

Vom Turme : Nro . 181. Vormittagspredigt Hr . Helfer Eytel.  1 Uhr Christen¬
lehre mit den Kindern der Oberklassen.

Sie setzte sich nieder , vollkommen zu Boden gedrückt durch die sich ihr plötzlich
aufdrängende Ueberzcugung , daß man es nicht wagte , ihr zu erlauben , das Haus zu
verlassen , ohne den diesbezüglichen Befehl ihres Vaters entgegengenommen zu haben.
War das aber der Fall , dann hatte er sie betrogen , und von Allem , was er ihr er¬
zählt , durste sie Nichts glauben.

Es war dieser Gedanke so fürchterlich , daß Mary vollständig mechanisch in ihr
Zimmer zurückkehrte und hier wie betäubt auf einen Stuhl niedersank.

Eine Stunde verging und immer noch saß das unglückliche Mädchen regungs¬
los da , wie gelähmt über die Falschheit , welche der Vater sich ihr gegenüber hatte
zu Schulden kommen lassen. Er hatte zweifellos seine Gründe dafür , sie vom Hause
fern zu halten . Aber welcher Art konnten diese Gründe sein? Auch Richard hatte
ihr in der letzten Zeit nicht geschrieben, sie nicht aufgesucht . Mußte sie darin ebenfalls
Unheil sehen ? Ein Gefühl namenloser Angst überkam sie.

„Was immer auch geschehen möge , ich will entfliehen , weit weg entfliehen !"
sagte sich das unglückliche Mädchen . „Hier zu bleiben , nach Allem , was geschehen
ist, es wäre zu grausam . Aber ich muß sie täuschen, sie irre führen , wenn mir nicht
alle Hoffnung auf einen Erfolg genommen werden soll."

Dieser feste Entschluß richtete sie wieder auf . Sie mußte sich scheinbar fügen
und thun , als ob sie ruhig der Ankunft des Vaters entgegensehe , der kommen würde,
um sie abzuholm . Zu diesem Resultat gelangt , trat sie in das Wohnzimmer und klingelte.

„Ich werde für die Post mehrere Briefe aufzugeben haben ", bemerkte sie leicht¬
hin . „Ueberdies möchte ich wissen, Hanna , ob es auf den ausdrücklichen Wunsch
meines Vaters geschehen ist, daß man mich hindert , nach Hause zurückzukehren. Sollte
dieses der Fall sein, so bin ich natürlich bereit , mich seinen Wünschen zu fügen ."

„Sie sind wirklich sehr gut , gnädiges Fräulein " , meinte Hanna gerührt . „Ihr
Herr Vater hat allerdings geglaubt , daß Sie erst nach Hause zurückkehren sollen , wenn
Sie bedeutend gekräftigter seien. Er wird dann selbst kommen , um Sie abzuholen,
wenn Sie ihm ein paar Zeilen schreiben."

„Ich will ihm jedenfalls gleich jetzt, schreiben und auch an meine Schwester.
Wir können doch wie gewöhnlich im Garten spazieren gehen, Hanna ?"

„O , gewiß , gnädiges Fräulein . Der Arzt sagt jedes Mal , wenn er hierher
kommt, daß wir Sie spazieren führen und Sie sich so viel als möglich in freier Luft
bewegen sollen ."

„Der Arzt ? Er ist sehr lange nicht hier gewesen, Hanna ."
„Ich meine den Herrn , welchen Sie Onkel nennen , gnädiges Fräulein . Es

ist ja einerlei , wie man ihn heißt . Sie und ich meinen doch denselben ."
Das junge Mädchen fühlte sich auf das Peinlichste berührt . Onkel John hatte

die Leute also glauben gemacht , daß er ein Arzt sei! Weshalb war das geschehen?
Nur damit sie glauben sollten sie befinde sich in ärztlicher Behandlung ? Oder wes¬
halb sonst?

Der Tag dünkte Mary ungewöhnlich lang ; sie verbrachte ihn in düsterem
Grübeln und fühlte sich vollkommen erschöpft, als endlich die Uhr elf schlug.

„Sie sehen ermüdet aus " , bemerkte Hanna , indem sie das lange , prächtige
Haar ihrer Gebieterin ordnete.

„Ich bin es auch", entgegnete diese.
„Dann werden Sie hoffentlich gut schlafen."
„Ich danke für den fteundlichen Wunsch ."
Eine halbe Stunde später trat die Dienerin , welche unter dem Vorwände , daß

ihre junge Herrin ihrer bedürfen könne, im selben Zimmer schlief, leise an das Bett
derselben heran . Mary aber öffnete die Augen nicht.

„Sie schläft fest, die Aermste !" bemerkte das Mädchen im Flüstertöne , und
Mary , die sich nur schlafend stellte, entnahm daraus , daß sich noch eine andere Person
im Zimmer befinden mußte . Dieselbe war Frau Smith.

„Schläft sie ? Das ist gut !" bemerkte die Haushälterin . „Ich habe mich heute
wirklich zusammennehmen müssen, um fest zu bleiben ; machte sie doch in mancher
Hinsicht den Eindruck , als ob sie ganz vernünftig wäre ." (Forts , folgt .)

s
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Nagold.

Marktkonzeffionsgefnch.
Die Stadtgemeinde Nagold hat um die Erlaubnis zur Abhaltung von

zwei weiteren Viehmärkten, und zwar:
am 1. Donnerstag des Monats Februar und
am 2. Donnerstag des Monats Juli

nachgesucht.
Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sind innerhalb 14 Tagen

bei der UnterzeichnetenStelle anzubringen.
Den 3. Mai 1888. Kgl. Oberamt.

Gugel.

Herreuberg.

MarHtstanäpkätze- Verpacktung.
Am Montag,  den 14. Mai, werden im öffentlichen Aufstreich an

Ort und Stelle verpachtet: von nachmittags1 Uhr an die Krämerstände auf
dem Marktplatze, um 2 Uhr die Plätze der Schuhmacher, um 3 Uhr die
Plätze der Baumwollweber, von 4 Uhr an die Plätze der Stricker, Kurz¬
waren-, Kleider- und sonstigen Händler in der Tübingerstraße, um 6 Uhr
die Plätze der Hafner und Steinguthändler.

Am Markttage, Dienstag,  den 15. Mai, von morgens8 Wr an
die Plätze der Flaschner, Hutmacher, Seifensieder, Tuchmacher. Sattler, Gerber,
Kübler, Korbwaren und sonstiger Handelsleute.

Stadtpflege und Marktmeisteramt:
Kr a y l.

Revier Wildberg.

Wuh- und
HLremchokzverkarrf

am Freitag,  den
11.Mai,nachmittags

'^ 2Uhr, aus dem Abts-
lwald und Gemeinds¬
berg:

10 Eichen mit 4
Fm. IV. Kl. ; 9 Rm. eichen
Anbruch, 62 Rm. Nadelholz¬
scheiter, 45 dsgl. Prügel und
Anbruch, 1680 Stück dsgl. ge¬
bundene und 200 ungebundene
Wellen.

Zusammenkunft auf der Effringen-
Mtfelder Straße, bei schlechter Witter¬
ung im Hirsch  in Effcingen.

Emberg.

OotzVerkaus.
Am Diens-

»tag,  den 8.
Hds. Mts., nach¬
ts mittags1 Uhr,
sV verkauft die hie-
^ sige Gemeinde
^ auf dem Rat¬

haus nachstehendes Holz:
1) 5,36 Fm. Pfahlholz,
2) 3,86 Fm. Buchen-Werkholz, für

Wagner und Säger,
3) 6 Rm. Buchen- und 12 Rm.

Birken-Mischelholz,
4) 164 Rm. Forchen-Mischelholz;

hiezu ladet Käufer ein
der Gemeinderat.

Weltenschwann.

Holz-Verkauf.
Am nächsten Frei-

tag,  den 11. d. M.,
vormittags9 Uhr,
werden aus hiesigem
Gemeindewald

65 Stück Lang¬
holzV. Klaffe,  welches sich zu
Pfahlholz eignet, und 79 Rm.
Mischelholz

in hiesiger Wirtschaft zum Verkauf
gebracht.

Liebhaber werden eingeladen.
Den 5. Mai 1888.

Gemeinderat.

Ottenbronn.

Holzverknuf.
Die Gemeinde
verkauft am

Freitag,  den
11. Mai d. I .,
mittags 1 Uhr,
aufdemRathaus

69 Stück tannenes Langholz mit
43,62 Fm. , 24 Rm. Scheiter
und Prügelholz und 1100 Stück
Wellen,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Gemeinderat.

PrLvLt-Aryeigerr.

MAU
i-ZM

DcinUagung.
Für die vielen Beweise

^ herzlicher Teilnahme wäh-
^rend der Krankheit und bei

^dem Tode unsererl. Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Katharine Raich,
besonders auch sür die vielen Blumen¬
spenden und die zahlreiche Leichen¬
begleitung, namentlich aber den Herren
Ehrenträgern, sagen den herzlichsten
Dank

die tieftrauernden Kinder.

Warnung.
Die Unterzeichneten warnen hiemit

jedermann, den Weg von der eisernen
Brücke in der Sausteige in den obern
grünen Weg, sowie umgekehrten Falls,
nie mehr über ihr Eigentum zu machen,
indem der Feldschütz beauftragt ist, ein
jedes zur Anzeige zu bringen.

Witwe Rühle.
Carl Essig.
Frohnmayer  z . Kanne.

Anlerleibskrarrkhetteu,
Geschlechtskrankheiten , Folgen von An
steckung oder Selbstschwächung, Mannes
schwäche, Ausfluß , Pollutionen , Wasser
brennen , Bettnässen , Blutharnen , Blasew
und Nierenleiden behandle brieflich mitl
unschädlichen Mitteln . Keine Berufs -!
störung ! Strengste Verschwiegenheit
Keine Gehcimmittel . Adresse: Nr«« i<ter,
prakt.  Arzt , postlagernd Konstan

8trokküte
in größter Auswahl, zu billigenPreisen,
empfiehlt

C. H. Schäverle,
Hutmacher.

12- 1300 Mark
sind gegen Sicherheit zu 41/2°/o aus¬
zuleihen. Zu erfragen bei der Red.
ds. Blattes.

Berichtigung.
In der Samstagsnummer war an

dieser Stelle ein Ausflug des Calwer
Liederkranzes nach Liebenzell angezeigt.
Der Setzer hatte Liederkranz statt
Kitherkranz gelesen.

Unterzeichneter hat noch
30 Ztr. Heu, 2V Ztr. maschinen¬
gedroschenes Mähen-und Dinkel-
stroh und ein Ouantum gute
Malddorfer Speise- und Steck-

kartoffein
abzugeben.

Friedr. Klein.  Oekonom,
Ledergaffe. >

Nächsten Freitag und Sams¬
tag  sind an unserer Rindenscheuer

alte Ziegel
zu haben. -

Wh. Jak . Aozenhardt L Sohn.

Mitzaökeiter,
neue werden gefertigt, bereits bestehende
aber zu möglichst billigen Preisen auf
ihre Leistungsfähigkeit untersucht und
können Zeugnisse von lOjähriger Thä-
tigkeit in dieser Branche beigebracht
werden von

Schlosser Gehkivg
in Gechingen.

Lehrjungen
fürs Dreher-, Drucker- und Gürt-
tersach werden angenommen bei

Civl»ri »L«r lllepp,
Metallwarenfabrik,

Wforzheim.

Für Ackreiner)
Zwei jüngere fleißige Arbeiter

finde« sofort dauernde Beschäftig¬
ung bei guter  Bezahlung (auch
teilweise Entschädigung der Reisekosten).

Ebendaselbst wird ein kräftiger,
guterzogener Junge als

Lehrling
angenommen.

Schreinermeister
in Davos-Wlah,

Kanton Graubünden,
Schweiz.

Ziegelei Calw.
Von Freitag,  den 11. Mai ab

gibt es frischen weißen und
schwarzen Kalk und rote Ware
bei G. Eite l.

2000 Mark
sind gegen Sicherheit zu 4>/,o/g in
einem oder mehreren Posten auszu¬
leihen.

Wo? sagt die Red. d. Bl.

Stuttgart.
WM . JahneLGebisse

werden «ach neuester
Methode schmerzlos
eingesetzt, Zahuoperas

tioveu , Plombieren re. billigst.
Täglich zu sprechen.

2 Ecke der Gvmnasmms-
S . MrMIfl , Ealwerstr . Nr . 21.

Kirliknbslssmseife
von LerZinuuu L 60. in vrssäsu
ist durch seine ciASuartiAS Oomposition
äie einzige Seite , vslode alle Lsmt-
rurrviiriKkvitvu , Llitvssvr , binnen,
Löt « des KvsieLts und der Hände
beseitigt und einen blendend vsissen
ll?eint srreuKt . kreis L Stück 30 und
SO H bei 4 . LeitsebinKer.

Eine Partie zurückgesetzte

Htrokküte
für Kinder, pr. Stück 40 H, wie auch

ÜIUUWL
in neuesten Mustern empfiehlt

Emilie Zahn.
Echte

Eiernuäekn
in feinem und gröberem Schnitt empfiehlt

Katharine Walz,
wohnh. im früher Stohrer 'schen Haus,

Ledergaffe.
Alle Gattungen selbstgemachte

Lederfchuhwaren
für Stadt und Land, sowie Wanns-
nnd Knaven-Wohrfliefek habe ich
immer vorrätig zu billigen Preisen.

Friedrich Stotz , Schuhmacher,
Bavgaffe.

Iii!»M «8
visrkaod. prsMskröutsr

MsäsrlaZs
in VntHV bei

tu (4  und ^2  Kilo
I>uelv6teu.

5 . LsrtLckiuAsr.
Ls-rl 83.Lm3.1m.

BruchleiLen.
_ Zeugnis . _
Keikanstalt für Mruchkeiden m

Glarus ! Ich bin mit dem Resultate
der Kur sehr zufrieden . Der Bruch ist,

Idank Ihrer ausgezeichneten Bandage , trotz
^schwerer Arbeit , nicht ein einziges Mal
Imehr ausgetreten . Ich sehe mich auf dem
^besten Wege, durch Ihre briefliche Be¬
handlung und unschädlichen Arzneien von

Imeincm 20jährigen Hodensack- resp. Lei-
Istenbruche geheilt zu werden , so daß ich
^keiner Bandage mehr bedarf . Mögen

alle Bruchleidende sich an Sie wenden
lund sich die, von Ihnen gratis erdält-
Ilichc, belehrende Broschüre über Bruch-
slciden schicken lassen. Achtungsvoll ! A.

Keine Geheimmittel ! Man adres¬
siere : „An die Keikanstatt für ZSruch-
Ileide« in Hlarus , «Schweiz )".
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empfiehlt billigst in reichster Auswahl

6 srl Äegler ' s Mve.

Me wUMIeü,Wsts ,billißkii kMyts,kkMMäk-ii.ksßsMMtkIii,WMöekM ii.Lv.

Dank und Bitte.
Das Unterzeichnete Hilfskomite spricht allen Korporationen , Gemeinden,

Stiftungsverwaltungen , Vereinen und Privaten , welche durch Gaben an Geld,
Kleidern und Lebensmitteln zur Linderung der Not unserer durch Ueber-
schwemmungen so sehr heimgesuchten Brüder in Norddeutschland beigetragen
haben , ferner denjenigen Staats - und Gemeindebehörden und Privaten , durch
welche die Sammlungen veranstaltet wurden , dem Kgl . Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Abteilung für die Verkehrsanstalten , für die freie
Beförderung der Liebesgaben auf der Eisenbahn , besonders aber auch den
Redaktionen derjenigen Blätter , welche durch unentgeltliche Veröffentlichung von
Aufrufen , Gabenverzeichniffen und sonstigen zweckdienlichen Mitteilungen die
gute Sache in so außerordentlicher Weise gefördert haben , hiemit seinen tief¬
gefühlten herzlichen Dank aus.

Da die Sammlungen in mehreren Oberamtsbezirken schon abgeschloffen
worden und in anderen nahezu beendigt sind , und da eine baldige Abrechnung
hienach wünschenswert erscheint , so wird an Alle , welche noch mit ihren
Gaben im Rückstand sind und solche an uns abzuliefern gewillt sind , die
dringende Bitte gerichtet , mit deren Einsendung nicht länger zu zögern , damit
wir in den Stand gesetzt sind , unsere Sammlungen bis zum Samstag , de«
12 . Mai , abends 6 Uhr , abzuschließen.

Wie aus den kürzlich von der preußischen Staatsregierung veröffent¬
lichten Berichten hervorgeht , hat sich der durch die Ueberschwemmungen und

' den Eisgang hervorgerufene Schaden viel größer herausgestellt , als früher
bekannt und in dem von uns herausgegebenen Flugblatt berechnet war , indem
eine Fläche von nahezu 75 Quadratmeilen , welche also dem fünften Teil von
Württemberg gleichkommt , vom Hochwasser bedeckt worden ist , und über
300,000 Menschen hiedurch geschädigt , ja viele derselben um Hab und Gut
gekommen sind . Die von staatlicher Seite beschlossene Hilfe reicht kaum aus,
um den fünften Teil des Schadens zu decken , sowie um den am schwersten
Betroffenen den notdürftigsten Lebensunterhalt zu gewähren und zu sichern,
wobei auch noch der Einbuße an Gesundheit und Leben zahlreicher Einwohner
der Niederungen zu gedenken ist . Es ist daher jedes , auch das kleinste
Scherflein , das den Notleidenden noch zu teil wird , willkommen.

Stuttgart,  30 . April 1888.
Das württemb . Hilfskomite

_für die Ueberschrvemmten in Norddeutschland.

rLlWisMl -LmpledlimK.
Das größte süddeutsche Falzziegelwerk von 0 . I -ullovvIe » in

xrlo » hat mir den Alleinverkauf seiner durch ihr patentiertes Modell,
das absoluten Schutz gegen Schneewehen gewährt , wie durch ihre vorzügliche
Qualität ausgezeichneten Doppelsalzziegel für den B ezirk Calw  über¬
tragen und empfehle ich dieselben zu allen Neubauten hiemit aufs Beste.
In Waggonladungen von 4300 , resp . 5300 Stück liefere ich dieselben frei
Station Unterreichenbach , Liebenzell ä 80 , Hirsau , Calw , Teinach s 81,
Althengstett ä 82 ^ pr . 1000 Stück . Für kleineren Bedarf halte ich Lager
in Hirsau . Näheres , sowie Prospekte durch

_ ' E. Horlacher.
v»8 ?utr und HsmenItonfMionsgesvsiäft

von lülsrio Ksrtin
empfiehlt neu eingetroffen da « Neueste in

Wantekels,
RuiHkN Aachen in schwarz und farbig,

ebenso IteHeNNläntek schon von 7 Mark an,
<Aans)achen von3 Mark an,

ferner in allen Farben,
Damen- und Kinderschürzen

zu außergewöhnlichem Preis.

äer Üxxort-Lie. kür
'vsutLekeu Hölu L . kü . .
bei glsiebvr 6üiv dilstgvp als sranrösiooboi'.

V « rr » t ! x bei tllniil

empfiehlt ihre aus reinem Naturwein ohne Zusätze von Spirituosen und ohne
Einpumpen von Kohlensäure hergestellten , von ärztlichen Autoritäten günstig
begutachteten zu den billigsten Preisen.

Haupt -Depot für Württemberg und HohenMern:
Lour. ksiklsu iu §tut.t§Lrt.

Am kommenden Jahrmarkt,  den 9 . d. Mts . , habe ich
im Gasthaus s. Engel (über 1 Treppe)

ein großes , der Saison und für Stadt und Land passendes Schuh¬
lager zum Verkauf ausgestellt.

Es wird nicht notwendig sein , daß ich weitere Worte mache,
da meine Waren schon seit 18 Jahren als reell , gut und billig,
bekannt sind.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

potsr König,

Schuhfabrikant aus Pirmasens.
Eigene» Fabrikat! Kein Künstler!
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Einem geehrten Publikum von Calw und Umgegend beehre
ich mich , die ergebenste Mitteilung zu machen , daß ich kommenden
Markt mit allen Sorten

««d Stiefelrvarerr
für Alt und Jung , Klein und Groß wieder eintreffen werde , und
empfehle solche zu sehr billigen Preisen , als:
Cordpantoffel , Vs Abs ., Rahme , für Damen . . 2 . 40.
Cordonnetpantoffel , „ „
Plüschpantoffel , „

2 . 70.
2 . 70.

Damen
L - L

„ „ „ sehr schön
„ „ Herren „ „

60r Lastingmorgensch . „ „
„ Knopfsch . „ „
„ Zug links und rechts,

l/r Abs . , Rahme . „
Ledermorgenschuhe „ „ „

„ schnürschuhe »/ « „ „
„ knopfschuhe s/4 „ „ . ..
„ Zug links und rechts , ^ Abs . , Rahme

Dieselben auch für Kinder , von Nr . 24 — 35,
80r Lastingzugstiefel , 2/4  Abs ., Rahme , . . .
Marokko -Zugstiefel , „ „ für Damen

dto . für Mädchen , Nr . 30 — 35 . . .
Rindlederzugstiefel , s/gAbs . , Rahme , für Damen
Satiniert Rindlederzugstiefel , ^ Abs ., Rahme,

Damen , schöner als Kalbleder . . . .
Kittlederzugstiefel , mit Laäblatt , 2/4  Abs ., Rahme

Es ist mein Bestreben , die Zufriedenheit meiner werten
Kunden zu erwerben um dadurch Miner neue zu gewinnen.

Zahlreichem Besuche entgegensetzend , zeichnet
achtungsvoll

st . fftzistor,
Schuhfabrikaut aus Pirmasens.

Witte auf öie Jirrna zu achten.

für

3 . 20.
2. 50.
2 . 70.

2 . 80.
3 . 20.
4 . 20.

„ 4 . 30.
., 4 . 40.

billig.
4 . — .

., 5 . - .
„ 4 . - .
„ 5 . 50.

„ 6 20.
„ 6 . 80.
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' üvvutriQLrke.

AlariaLvIlor LluASn - Vropkon,
vordrsLUed vtrlcsncl bst allsn Lranleboltsn äs» Hagsns.

Unübertroffen bei Appetitlosigkeit , Schwäche de» Magen », übelriechend . Athens
Blähung , saurem Ausstößen, Kolik, Magenkatarrh , Sodbrennen , Bildung von Sand
n. GrieS , übermäßiger Schleimproduction , Gelbsucht , Ekel u. Erbrechen, Kopfschmerz
(falls er vom Magen herrührt ), Magenkrampf , Hartleibigkeit od. Verstopfung , Uebev»
laden de- Magen - mit Speisen und Getränken , Würmer -, Milz -, Leber » . Hämorr¬
hoidalleiden . — Preis L Flasche sammtGebrauchsanw . 80 kL , Doppelflasche Luc. 1.40.

Tentral -Bersandt durch Apotheker Omrl Sr » 4/ , (Mähren ).
Die Mariazeller Magen -Tropfen find kein Geheimmittel . Die Bestandteilefind hei jedem Fläschchen in der Gebrauchsanweisung angegeben . (iieo)

Echt zu haben in fast allen Apotheke ».
In Kal« bei Apoth. H. Stein . — In LieSenzell bei Apoth. Staiö . —

In Teinach bei Apoth. Int . Kopp.

Ein möbliertes

Zimmer
ist um billigen Preis zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red , d. Bl.

Einen Knecht
sucht

Konrad Köhler.
Daselbst ist ewiges Kleeheu zu

haben .

Kropf.
Herrn vr . AremiLer , prakt . Arzt

Hkarus ! Empfangen Sie meinen Dank!
für die Beseitigung meines 8jährigen Hart -I
nackigen Kropfes und Kalsanschwessung .f
Behandlung brieflich ! Unschädliche Mittel !!
Keine Berufsstörung ! Emmendorf beis
Derendingen , März 1887 . Kola Zoll
Keine Geheimmittel ! Adresse : „vr . L,e-
miiser , postlagernd Loahaaz ."

Druck und Verlag der A. O cl sch IS g er 'schen Buchdruckcrei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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